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2
-neutral,  
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auch online bestellt werden.

agrola.ch
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Gestatten Sie, ich bin der Neue hier beim Haus-

verein Schweiz. Und ich bin ein politisch interessier-

ter Mensch. Politik ist weiss Gott nicht nur positiv 

behaftet. Denn: Politik ist Macht. Das wird uns von

allerlei Männern in Washington, Moskau, Ankara

oder Damaskus immer wieder in aller Deutlichkeit 

vor Augen geführt.

Es gibt sie freilich auch hierzulande, die Mächti-

gen. Nur ist deren Macht vergleichsweise begrenzt. 

Denn nicht selten spricht das Volk ein Machtwort.

In Bälde ist es wieder soweit: Am 21. Mai haben

 umweltbewusste und nachhaltig denkende Haus-

besitzerinnen und -besitzer die Möglichkeit, ein 

deutliches Zeichen für eine zukunftsgerichtete 

Energiepolitik zu setzen. Was die Abstimmungs-

vorlage für Besitzende von Wohneigentum bedeu-

tet, lesen Sie in dieser Ausgabe auf Seite 9.

Auf der politischen Agenda steht noch ein an-

deres Thema, das Wohneigentümerinnen und 

 -eigen tümer beschäftigen kann. Jenes nämlich des

Hotellerietrends AirBnB. Der Hausverein Schweiz

sieht darin Vorteile – jedoch auch Gefahren, wenn 

es zu Auswüchsen kommt. Wir machen eine 

Auslege ordnung auf Seite 10. Und schliesslich ver-

abschieden wir unsere langjährige Präsidentin

Hilde gard Fässler. Sie gibt ihr Amt an der kommen-

den Delegiertenversammlung ab. In dieser Aus gabe 

blicken wir zurück und voraus.

Mit herzlichen Grüssen

Andreas Käsermann, Redaktor casanostra

Liebe Leserin,
 lieber Leser
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« Die Beziehungen sind 
wichtiger als das Haus»

Im kleinen Städtchen Sainte-Croix im Waadtländer Jura geht der Gründer 
des Hausvereins Romandie mit einigen Weggefährten neue Wege. Mit 
einfachsten Techniken und natürlichen Materialien bauen sie ein Wohn-
gebäude, das mehr sein will als ein 10-Familienhaus. Ein gemeinschaft-
liches Miteinander ist das grosse Ziel.

I D E A L I S T E N  S E T Z E N  D E N  T R A U M  D E R 2 0 0 0 - WAT T- G E S E L L S C H A F T  U M

SERIE
Folge 2

__Die Anreise ist sehr romantisch: Die kleine Lokal-
bahn startet in Yverdon und schlängelt sich eine hal-
be Stunde lang durch Fichtenwälder von 430 auf 
fast 1100 m ü. M. hoch. Ab und zu gibt eine Lichtung 
den Blick auf den Neuenburgersee und das topf-
ebene Tal frei. Später erspäht man Kühe, die sich auf 
den Jurahochweiden tummeln, und die kleinen, mit
 Holzschnitzereien verzierten Bahnhöfe gemahnen 
an  eine andere Zeit.

Die Baustelle der Genossenschaft DomaHabitare 
(www.domahabitare.ch) liegt wenige Gehminuten 
vom Bahnhof Ste-Croix entfernt. Auf halbem Weg 
 liegen plötzlich ein süsslicher Duft und Rockmusik 
in der Luft. In der Brasserie Les Trois-Dames sind die 
Bierbrauer am Werk. Die Namen der Biere klingen 
vielversprechend: La Voisine, La Fraîcheur, Rivale …
Aber wir sind ja wegen etwas ganz anderem gekom-
men!

Etwas Leckeres gibt es zum Glück auch am Stu-
bentisch von Daniel Béguin und Jacqueline Menth. 
Noch lebt das Paar in seiner alten Wohnung, der Um-
zug ins neue Heim ist auf 1. Juli geplant. Daniel ist 
froh um die Mittagspause, er hat den ganzen Morgen 
auf der Baustelle geschuftet. 23 000 Rohlehmsteine 
müssen mithilfe einer elektrischen Kettenwinde 
vom Keller in die oberen Stockwerke des künftigen 
10-Familienhauses gehievt werden.

Jeder, der schon einmal ein Haus gebaut hat, 
weiss, wie es Daniel Béguin derzeit geht. Nur noch 
wenige Wochen bis zum Zügeltermin! Er befindet 
sich mitten im Endspurt. Dies umso mehr, weil er 
und seine künftigen Mitbewohner auch selber viel
Hand anlegen. Die Lehmsteine für die nicht-tragen-
den Innenmauern haben sie beispielsweise während 
70 Tagen selber gepresst.

Ein Gebäude voller Überraschungen
Das Konzept ihres künftigen Zuhauses erinnert an 
ein Säcklein Studentenfutter: Die Zutaten sind na-
türlich und jeder Biss ist eine kleine Überraschung. 
Die Leitideen des Bauvorhabens wurden von den 
Gründungsmitgliedern der Genossenschaft festge-
legt. Dies mit dem Ziel, ein Haus aus natürlichen Ma-

terialien aus der Region zu erstellen, bloss ein Mini-
mum an Energie zu verbrauchen und möglichst 
wenig technischen Schnickschnack einzubauen.
«Wir wollen zeigen, dass es einen Weg gibt, den öko-
logischen Fussabdruck zu verringern und dennoch
komfortabel zu wohnen», sagt Jacqueline Menth.
«Und wir wollen nicht nur neben- und untereinander,
sondern miteinander leben!»

Die tragende Struktur des 4-stöckigen Hauses be-
steht vollständig aus Brettschichtholz und wurde 
von Holzbauer JPF-Ducret im nahegelegenen Orges
vorfabriziert. «Wenn das Gebäude eines Tages nicht 
mehr gebraucht werden sollte, kann man alle Befes-
tigungen ganz einfach wieder aufschrauben und das 
Holz wiederverwerten», sagt Béguin.

«Wir wollen den ökologischen
Fussabdruck verringern und 
 dennoch kom fortabel wohnen.»

Finanzierung

Voraussichtliche Baukosten:
4,2 Millionen Franken, davon 13 % Mehrkosten 
für ökologische Massnahmen

Eigenmittel/Genossenschaftsanteile: 
1,1 Millionen Franken

Baukredit/Hypothek:
Freie Gemeinschaftsbank Basel 

Darlehen: Fonds de Roulement des Bundes-
amts für Wohnungswesen, Stiftung Solinvest 
 Stiftung Wunderland, Private Geldgeber

Gemeindesubventionen für Solarenergie

Die Genossenschaft sucht noch weitere Privat-
kredite zu günstigen Konditionen. Kontakt:
domahabitare@bluewin.ch

i Kurz vor Weih-
nachten essen 
Genossen schafter 
und Arbeiter zu-
sammen. Das Mit-
einander gehört 
zur Unternehmens-
kultur der Genos-
senschaft.

ff Schuften: 
23 000 selbstge-
machte Roh-
lehmsteine müssen 
vom Keller in 
die oberen Stock-
werke gehievt 
 werden.

f Alle zukünftigen 
Bewohner pa-
cken beim Bau 
der Innen mauern
mit an.

d Tradition trifft 
 Moderne: Die 
 Ostfassade wird 
mit Schindeln 
 versehen.

s Montage der
Photo voltaik-
Panels.
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Auf drei Seiten verfügt das Haus über eine dop-
pelte Hülle, dazwischen liegen offene Gänge, auf 
 denen sich die Bewohnerinnen und Bewohner be-
gegnen können. Die Aussenhülle wird mit Photovol-
taik-Panels für den Strom und thermischen Kollekto-
ren für Warmwasser versehen. Der Rest wird verglast. 
Dank diesem Baukonzept soll die Wärme im Winter 
drinnen und im Sommer draussen bleiben. Ein klei-
ner Holzofen in jeder Wohnung sorgt dafür, dass die 
Bewohner auch während langer Kälteperioden mit 
wenig Sonnenschein nicht frieren müssen.

Im Süden werden neue Fenster montiert, auf der 
West- und Nordseite kommen Fenster aus Abbruch-
häusern zum Einsatz. Die Genossenschaft hat diese 
zum Teil gratis erhalten. Das Geschenk hat jedoch im 
wahrsten Sinne des Wortes einen Haken: Im Moment 
schauen die Fenstergriffe nach aussen. «Wir müssen 
den Öffnungsmechanismus noch umkonstruieren», 
erklärt Béguin, «aber das sollte machbar sein.»

Die Ostwand ist mit kleineren, dreifach  verglasten
Fenstern ausgestattet und wird mit traditionellen 
Holzschindeln versehen. Die Nordwand besteht aus
vorfabrizierten Eco-Cocon-Stroh-Elementen und wird 
später mit Lehm verputzt. Béguin: «Das Haus wird 
das Minergie-Eco-Label tragen.» Langfristig sei sogar 
das neue, strengere SNBS-Label das Ziel. «Bei die-
sem werden auch Umweltaspekte wie Nistgelegen-

heiten für Vögel und Fledermäuse (hat Béguin bereits 
montiert), oder die Berücksichtigung lokaler Produk-
te und Auftragnehmer angerechnet.» Dementspre-
chend stammt der Architekt Christian Jelk, mit dem 
DomaHabitare zusammenarbeitet, aus Sainte-Croix,
das Holz wurde in maximal 40 Kilometer Entfernung 
geschlagen.

Küche mit drei Wasserhähnen
Im Jura regnet es viel, doch das Wasser versickert in 
den karstigen Böden schnell. Deshalb waren früher 
die Bauernhöfe in der Gegend mit einer Zisterne aus-
gerüstet. Heute bezieht Sainte-Croix hauptsächlich 
Wasser aus dem Neuenburgersee, der rund 25 Kilo-
meter weit entfernt ist.

Die Genossenschaft DomaHabitare will jedoch 
nur im Notfall Wasser von der Gemeinde verwenden. 
Zwei unterirdische Tanks zu je 20 m³ speichern Re-
genwasser vom Dach und speisen dank einem Koh-
lefilter neben Bad und Waschmaschine auch den 
Trinkwasserhahn. Béguin: «Da das Wasser kalkfrei ist, 
werden wir sehr wenig Seife für Geschirr und Wäsche
brauchen.» Und so kommt es, dass in der Küche drei 
Wasserhähne montiert werden: je einen für Warm- 
und Kaltregenwasser und einen für das Wasser von 
der Gemeinde. 

An den WCs befindet sich keine herkömmliche 
Wasserspülung. Die Benutzer müssen jeweils eine
Handvoll Hobelspäne in die Toilette werfen. Jede
Wohnung verfügt über ein eigenes Trocken-WC mit 
individuell dazugehörigem Gärungscontainer im Un-
tergeschoss. Laut Béguin werden aerobe Bakterien 
Fäkalien und Urin innerhalb von sechs Monaten in 
einen reifen, nach Waldboden duftenden Kompost 
umwandeln. «Wir haben in Genf die Coopérative
Equilibre besucht, die bereits über solche Toiletten 
verfügt», erklärt Béguin. «Sie funktionieren gut.»

«In dieser Genossenschaft ist es nicht die Mehr-
heit, die gewinnt: Wir treffen Entscheidungen 
in partizipativen Prozessen. Konflikte lösen wir 
durch Mediation.»

g Jacqueline Menth,
Initiantin und der-
zeit Präsi dentin der 
Genossenschaft.

ff Aktueller Blick
auf die Baustelle: 
Die Aussenhülle 
besteht zum 
Teil aus Recycling-
fenstern.

d Geschlossener 
 Balkon: Einblick
in den Lebens-
raum zwischen 
 innerer und 
 äusserer Hülle. 
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Ein Gartenhaus auf Rollen
Vom Traum eines Dachgartens mussten sich die
 «DomaHabitants» verabschieden. Nachbarn haben
Einsprache erhoben, weil ihnen ein höherer Neubau 
die Sicht auf die Alpen genommen hätte. (Das Pano-
rama mit Eiger, Mönch und Jungfrau ist tatsächlich
traumhaft!) Jetzt wird das Haus etwas niedriger, da-
für ist im Garten ein Gewächshaus auf Rollen ge-
plant – ein Geschenk des Gartenbauamtes der Ge-
meinde Morges. Jacqueline Menth: «So können wir
die Flächen wechselnd bedecken und trotz des eher
kühlen Klimas eigenes Gemüse ziehen.»

Den Garten wollen die Bewohner zusammen be-
wirtschaften. (Im Moment sind es 12 Erwachsene 
und zwei Kinder; für die letzte freie Wohnung wird
noch eine Familie gesucht). Auch ein gemeinsames 
Abonnement bei einem Biobauern ist geplant.

Autonome und kollektive Bereiche
Das gemeinschaftliche Miteinander wird bei Doma-
Habitare von A bis Z grossgeschrieben, das ist – ne-
ben dem Ziel, die Prinzipien der 2000-Watt-Gesell-
schaft umzusetzen – so in den Statuten festgehalten.
Auch ein Blick auf die Homepage zeigt: Hier wollen 
Menschen neue Wege beschreiten. Zitat: «Wir tref-
fen alle Entscheidungen über technische und finan-
zielle Fragen gemeinsam. In dieser Genossenschaft 
ist es nicht die Mehrheit, die gewinnt: Wir treffen
Entscheidungen in partizipativen Prozessen. Konflik-
te lösen wir durch Mediation.»

Das Ziel, eine Gemeinschaft zu bilden, schlägt 
sich auch baulich nieder: Neben den Wohnungen gibt 
es auch einen Gemeinschaftsraum, wo bereits Feste, 
Tai-Chi-Kurse und andere Anlässe geplant sind, so-
wie ein Atelier, das allen offen steht. 

Die Initiative für dieses Leben im Kollektiv ging 
von Jacqueline Menth aus. «Ich liebe die Menschen, 
und durch meine Ausbildung zur Trainerin für ge-
waltfreie Kommunikation hat mein langgehegter
Traum von einer grösseren Lebensgemeinschaft 
schliesslich den entscheidenden Impuls erhalten.»

Bereits jetzt investiert sie sehr viel in das Ge-
meinschaftsgefühl. «Essen ist bei uns zum Beispiel 
sehr wichtig», lacht sie. Vor jeder Sitzung gibt es erst 
einen gemütlichen Austausch bei Speis und Trank. 
Mitglieder, die der Genossenschaft später beitraten, 
wurden jeweils als erstes zu einem Tao-Spiel-Abend
eingeladen. Mit diesem Fragespiel lerne man sich 
schneller, anders und besser kennen, sagt Menth.
«Es sind die Beziehungen, die uns künftig tragen wer-
den; sie sind viel wichtiger als die Architektur des 
Hauses.»

Das tönt gut, aber ob das auch immer klappt?! 
«Natürlich haben auch wir Konflikte», erklärt Menth.
«Das ist normal. Man muss auch akzeptieren, dass 
nicht alle gleich viel mitarbeiten wollen. So ist es ein-
fach.» Alles in allem ist sie jedoch sehr zuversicht-
lich: «Wir sind bereits zu einer sehr stabilen Gruppe
zusammengewachsen.»__

Eine Reise
wert:
 Sainte-Croix

Text_Mirella Wepf
Fotos_Yves Meylan

Schweizweite Bekanntheit 
erlangte die Waadtländer 
Gemeinde mit der TV-Soap 
über die Schokoladefabrikan-
ten Lüthi und Blanc. Doch
auch in Wirklichkeit ist die 
Wirtschaftsgeschichte von 
Sainte-Croix spannend.

__ In der ersten Hälfte des 18. Jahrhun-
derts entwickelte sich das Dorf zu einer 
Industriegemeinde. Zunächst waren der 
Abbau von Eisenerz und die Eisenverhüt-
tung von Bedeutung. Bald kamen die 
Spitzen klöppelei und um 1740 auch die 
Uhrmacherei hinzu. Eine Krise um 1860
brachte diese Wirtschaftszweige zum Er-
liegen.

Sainte-Croix bezeichnet sich jedoch 
auch als Welthauptstadt der Spieldosen. 
1814 wurde die erste von zahlreichen Fab-
riken gegründet. Die Firma Reuge besteht
bis heute. Auch Phonographen, Grammo-
phone, Büro- und Rechnungsmaschinen, 
Filmprojektoren, Kameras, Radioapparate 
und Taschenfeuerzeuge wurden hier pro-
duziert. 

Infolge der Wirtschaftskrise in den 
1970er-Jahren mussten viele Betriebe 
schliessen. Innerhalb eines Jahrzehnts 
verlor Sainte-Croix mehr als einen Drittel 
der Bevölkerung durch Abwanderung. 
Erst nach der Jahrtausendwende hat sich 
die Anzahl der Bewohner wieder stabi-
lisiert und liegt nun bei rund 5000 Per-
sonen. Heute ist die Elektronik der be-
deutendste Industriezweig. Drei Museen 
bieten Touristen interessante Einblicke
in die Geschichte der Präzisionsmechani-
ker und Musikdosenbauer. 

Auch landschaftlich hat Sainte-Croix
einiges zu bieten. Die Gegend eignet sich 
für Wanderungen, Skitouren und Lang-
lauf. Am Hang des Cochet befinden sich 
auch Skilifte. Für Besuche bei DomaHabi-
tare ist es noch zu früh, aber ab Anfang 
2018 sind Interessierte herzlich willkom-
men.__

W U N D E R T Ü T E  J U R A

Sowohl bei den Museen als auch bei Doma-
Habitare ist eine Voranmeldung nötig.

Zur Person

Daniel Béguin (Jg. 48), 
hat 2009 gemeinsam 
mit den Nationalräten 
Roger Nordmann, 
 Maria Roth-Bernasconi 
und Luc Recordon 
die Sektion Romandie 
des Hausvereins ge-
gründet. Dies, obwohl 
er damals Mieter war: 
«Ich fand den Haus-
verein spannend 
und habe dort immer 
gute Informationen 
für  meine Bauprojekte 
erhalten. Es schien 
mir wichtig, auch in 
unse rer Region ein 
Standbein einzurich-
ten.»

Obwohl Béguin kein
Architekt ist, baut er 
bereits zum dritten Mal 
eigenhändig ein Haus. 
Seit mehr als 20 Jahren 
arbeitete er als Über-
setzer, studiert hat er 
Kulturingenieur ETH. 
«1982 ist in Middes
(FR) mein Haus ab-
gebrannt. Um einen 
Neubau in Auftrag 
zu geben, hatte ich zu 
wenig Geld. So habe 
ich halt selber ange-
packt und gemeinsam 
mit meiner damaligen 
Frau und Freunden 
ein einfaches Haus 
mit Wintergarten ge-
baut.» 

Schon damals sollte 
es ein ökologisches 
 Gebäude sein mit 
Schilfdämmung,
Recycling materialien 
und Komposttoilette. 
Punkto Nachhaltig-
keit war ihm jedoch 
auch seine Übersetzer-
tätigkeit von Nutzen. 
Béguin: «Unter ande-
rem habe ich häufig 
für das Bundesamt für 
Energie übersetzt. 
So konnte ich mir viel 
 Wissen aneignen.»

thema__UNKONVENTIONELLE SIEDLUNGEN_7
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Der Zeitpunkt ist die ge-
pflegte Alternative zur 
Gleichschaltung der Mas-
sen  medien. Er bietet Jour-
nalismus mit Kopf, Herz
und Hand für intelligente
Optimistinnen und kon-

tive Skep-
. Er putzt
e Scheiben,

cht Mut und
netzt mit Or-
nisationen,

denen Pio-
ergeist weht.

Unser Vorschlag  
zum Kennenlernen:
Ein Schnupperabo mit 3

Nummern à Fr. 20.– (statt 

30.– am Kiosk).

Garantie: wenn die erste

Nummer nicht gefällt, 

genügt eine Mitteilung zur 

Stornierung.

ZEITPUNKT
Werkhofstr. 19

4500 Solothurn

Tel 032 621 81 11 

www.zeitpunkt.ch

NIMM DIR ZE!TPUNKT

der ZE!TPUNKT ist für Dich!

p
strukt
tiker.
trüb
mac
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gan
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nie

N

Wann ist 
genug? Das
aktuelle Heft
zum Thema
«mehr | weni-
ger»ger»

Massenmedien 
sind für 

die Masse, 25 Jahre
der Zeit 
voraus!

Anders als Andere.

ABS-Aktien 
ermöglichen.
ABS-Aktien sind sinnvolle An lagen mit 
einer grossen Wirkung. Die Alternative 

soziale und öko logische Projekte. Mit 
einer Zeichnung ermöglichen Sie eine 
sozialere und ökologischere Wirtschaft 
und Gesellschaft.

Machen Sie mit. 

ar
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Die Natur liefert Alternativen,

Heizplan bietet Lösungen.

Photovo l ta ik  ·  Wärmepumpen

facebook.ch/Heizplan 
www.heizplan.ch

LED-Beleuchtung · Solarthermie 

l bP. Sulser GmbH
Im Tobel 5
8340 Hinwil
Tel. 044 977 29 89
www.psulser.ch

Wir bauen für Ihr Wohlbefinden.

Chämletenweg 1 • 8153 Rümlang • Tel: 043 211 06 73 • 078 804 44 91
info@hardegger-immobilien.ch • www. hardegger-immobilien.ch
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Massgeschneidert
für Hausbesitzer

Am 21. Mai entscheiden Volk und Stände über die Energie-
strategie 2050. Die Vorlage ist durchaus ein Kompromiss – 
einer aber, bei dem die Vorzüge unverkennbar überwiegen. 
Der Hausverein Schweiz empfiehlt denn auch ein klares Ja.

__Vor lauter AKW-Zwischenfällen und politischen
Streitigkeiten werden die Vorteile der Energie stra-
tegie 2050 im Gebäudebereich mitunter überse-
hen.  Dabei: die Energiestrategie ist ganzheitlich und
kann die Liegenschaften gar nicht umgehen. Denn
Schweizer Immobilien sorgen heute für fast die Hälf-
te des CO²-Ausstosses, und sie verbrauchen reichlich 
En ergie.

Für ökologisch denkende Besitzende von Immo-
bilien bietet die Energiestrategie viele Anreize. Ich
möchte folgende hervorheben:
> Finanzielle Stärkung des Gebäudeprogrammes, 

welches die Wärmedämmung und die erneuer-
baren Energien im Gebäudebereich fördert. 
Der Etat wird von 300 auf 450 Millionen Fran-
ken erhöht.

> Das Gebäudeprogramm wird administrativ
 vereinfacht und es wird in der ganzen Schweiz
auf die Sanierung jener Gebäude ausge-
dehnt, welche mit Elektroheizungen ausge-
rüstet sind. Ziel der Energiestrategie ist 
es unter anderem, die Stromverbrauchsspitzen
im Winter zu brechen.

> Die finanziellen Mittel für die Photovoltaik
werden erhöht. Das erlaubt, bei der KEV-Warte-
liste schneller – oder vielmehr: weniger lang-
sam – voranzukommen. Wichtiger noch:
die obere Leistungsbegrenzung der Einmalver-
gütung für Photovoltaik-Anlagen wird auf-
gehoben, sodass auch grosse Anlagen von der 
Investitionshilfe profitieren.

> Die Rahmenbedingungen für den Eigenver-
brauch des Stroms werden verbessert. Zudem 
müssen die Stromunternehmen den 
überschüs sigen Solarstrom besser vergüten. 
Gegenüber heutigem Recht wird die Situation 
mit der Energiestrategie 2050 leicht verbessert.

> Die Abzüge für eine Gebäudesanierung dürfen
neu auf zwei Steuerjahre verteilt werden.
Damit sollen umfangreichere und nachhalti-
gere Sanierungen gefördert werden.

Die Energiestrategie 2050 wird also im energie-
intensiven Gebäudebereich einiges bewegen kön-
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Roger Nordmann, 
Nationalrat SP/VD, 
Mitglied Hausverein

E N E R G I E S T R AT E G I E  2 0 5 0

nen. Aber natürlich gibt es noch andere Gründe für 
ein klares Ja zur Energiestrategie. Etwa die verschärf-
ten Ausstossnormen für Personen- und Lastwagen. 
Und last but not least: das Bauverbot für neue Atom-
kraftwerke, welches ebenfalls in diesem Gesetz fest-
geschrieben ist. Das ist ein historischer Durchbruch:
Seit mehr als 40 Jahren kämpfen wir gegen diese ge-
fährliche Technologie. Dass nun der Bundesrat und 
eine grosse Mehrheit des Parlaments den Atomaus-
stieg unterstützen, ist ein Meilenstein.

Natürlich hätten wir uns verbindliche Fristen für 
die Abschaltung der bestehenden AKW gewünscht. 
Aber nichtsdestotrotz ist das, was im Gesetz steht, 
viel Wert. Gerade die Abstimmung über die Ausstiegs-
initiative vom November hat gezeigt, dass es nicht
möglich ist, die Atomtechnologie gegen den Willen 
von Bundesrat und Parlament zu bodigen. Gemein-
sam hingegen schon. Auch deswegen ist die Energie-
strategie 2050 eine einmalige Chance.__

Mehr Infos: www.energiestrategie-ja.ch
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I N S E RAT E

Wir bewerten Ihre

Liegenschaft. Intelligent.

ENGEL & PARTNER
Immobilien- und Bauberatung

Birchstrasse 185 Postfach 8050 Zürich
Telefon 044 312 76 80 mail@engel-partner.ch

www.engel-partner.ch

Rufen Sie 

uns an:  

044 940 74 15

 JETZT ISCH ZIIT FÜR    
 GEAK®PLUS!
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AirBnB – Fluch 
oder Segen?

In den letzten Jahren hat sich ein alternativer Hotellerietrend
etabliert: Über Internet-Anbieter wie etwa AirBnB lässt sich 
ein Zimmer oder auch eine ganze Wohnung auf Zeit vermieten 
oder untervermieten. Ganz  einfach lässt sich so ungenutzter 
Wohnraum – mitunter sehr kurzfristig –  belegen, sei es für ein,
zwei Nächte oder auch für mehrere Monate.

PA R A H O T E L L E R I E - T R E N D

__Das ist an und für sich ein praktisches Modell und
hilft, leerstehende Wohnungen und kalte Betten zu
vermeiden. Durchgangsgäste profitieren von teilwei-
se sehr günstigen Logis für den Aufenthalt, und An-
bieter verdienen einen finanziellen Zustupf.

Eigentümer muss informiert werden
Das ist durchaus verlockend, hat aber auch Tücken. 
Eine Wohnung anbieten kann nämlich sowohl ein 
Eigen tümer wie auch ein Mieter. In letzterem Fall 
ist jedoch Transparenz wichtig, ansonsten ist Ärger 
im Verzug. «Die Vermietung von Wohnungen an 
Durchgangsgäste ist dann ein Fall von Untermiete. 
Eine  solche muss dem Vermieter gemeldet werden», 
sagt Immobilientreuhänderin Barbara Mühlestein, 
Dossierspezialistin «Mietrecht» beim Hausverein 
Schweiz. «Während jedoch eine klassische Unter-
miete über mehrere Wochen oder Monate nicht per
se verboten werden kann, ist die Sachlage bei der Un-
termiete an Tagesgäste eine andere. Ein Vermieter
kann seine Zustimmung zu einer solchen Nutzung 
tatsächlich verweigern.» Das Gesetz hinke jedoch der

Entwicklung des relativ neuen Phänomens hinter-
her. Problematisch wird die Situation speziell dort, 
wo Wohnungen dauerhaft zu Hotelappartements 
werden. Gerade in den städtischen Regionen der 
Schweiz gibt es laut Mühlestein diesen Trend: «Woh-
nungen, welche nur noch als Hotelzimmer dienen,
sind eigent lich zweckentfremdete Wohnungen und 
tragen so zur Verknappung des klassischen Wohn-
raums bei. Höhere Preise sind die Folge – das ist
auch nicht im Interesse der Mieterinnen und Mieter.»

Risikofaktor Indoor-Botellón
Stören kann auch, wenn in der AirBnB-Wohnung 
nächtens eine rauschende Party steigt. Potenziell
 laute Klientel, angezogen von günstigen Preisen 
und – mangels Gesichtskontrolle – begünstigt durch 
die Anonymität des Internets, ist weit schwieriger zu 
erkennen als an der Rezeptionstheke im klassischen 
Hotel. Diesen Umstand haben auch die einschlägi-
gen Buchungsplattformen erkannt: Angebotene Zim-
mer und Wohnungen, in denen keine Parties gedul-
det werden, können als solche speziell ausgezeichnet 
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Wir bauen seit 
über 25 Jahren
biologisch.

werden. Jedoch kann die AirBnB-Wohnung im Miets-
haus auch bei normaler Nutzung auf die gutnach-
barschaftlichen Verhältnisse schlagen, wendet SP-
Natio nalrat Thomas Hardegger, Vizepräsident des 
Hausvereins Schweiz, ein: «Etwa dann, wenn durch
regen Wechsel der Gäste einer Wohnung Unruhe oder
gar ein Gefühl der Unsicherheit entsteht und die
AirBnB-Nutzung bei Abschluss des Mietverhältnis-
ses noch nicht bekannt war.» Die weiteren Miets-
parteien könnten beim Vermieter intervenieren oder
im Extremfall gar Minderwert geltend machen. «Dies 
wäre dann natürlich auch nicht im Sinne eines Lie-
genschaftsbesitzers.»

Die Kontroverse um Buchungsplattformen wie
AirBnB ist mittlerweile auch beim Bund ein Sujet: 
Das Bundesamt für Wohnungswesen hat unlängst 
die Eigentümer- und Mieterverbände zu einem run-
den Tisch eingeladen und will die Entwicklung wei-
ter verfolgen. Affaire à suivre.__

Vorteile nutzen – Auswüchsen vorbeugen

Der Hausverein Schweiz anerkennt
die Vorteile der Buchungsportale.
Sie beruhen auf der Philosophie
des Teilens und des privaten Gast-
gebertums. Während dem halb-
jährigen Auslandaufenthalt der
eige nen Tochter wird so das freie
Zimmer vermietet. Auch bestehen-
de Zweitwohnungen werden
über Online-Plattformen vermietet
und besser ausgenutzt. Das ist zu
begrüssen.

Es gibt jedoch eine Kehrseite:
Mit den Online-Plattformen lässt
sich deutlich mehr Geld verdienen
als mit der Vermietung von Erst-
bzw. Dauerwohnungen. Kommer-
zielle Anbieter kaufen darum
 zunehmend Wohnraum und ver-
mieten diesen mit hohen Tages-
mieten an Touristen oder Ge-
schäftsleute.

Die Online-Plattformen haben 
 also ihre Vorzüge; jedoch dürfen 
die Auswüchse nicht überhand
nehmen. Eine bessere Ausnutzung
von bestehendem privaten Wohn-
raum zu fairen Preisen ist durch-
aus positiv, die Umnutzung von
Erstwohnungen aus rein kommer-
ziellen Gründen jedoch miss-
bräuchlich. Ausserdem regt der 
Hausverein Schweiz an, dass 
für Anbieter über Online-Vermitt-
lungsplattformen die gleichen
 Regeln und Vorschriften gelten
müssen wie für alle anderen 
 Hotels, Bed & Breakfast, Pensionen
oder private Gastgeber. Und
 letztlich dürfen Einnahmen durch
Vermietung und Unterver-
mietung nicht am Fiskus vorbei-
geschleust werden.

Text_Andreas Käsermann
Fotos_www.pixelio.de/Rainer Sturm,

www.pixelio.de/Jan Claus
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Sechzehn
Jahre 
 Dauerlauf

Auf die Delegiertenversammlung am 10. Juni
tritt Hilde gard Fässler als Präsidentin des Hausvereins 
Schweiz zurück. 16 Jahre – die ersten vier als Co- 
Präsidentin – hat sie die Geschicke des Hausvereins 
geleitet. Und den Verband geprägt.

G E S P R Ä C H  M I T  H I L D E G A R D  FÄ S S L E R

Du bist seit Jahren engagiert im Hausverein. 
Was hat dich bewogen, nun aufzuhören?

Hildegard Fässler: Ich bin ja nun schon im Pensions-
alter und möchte etwas kürzer treten. Der Verband 
ist gut aufgestellt, die Zusammenarbeit zwischen 
den Sektionen und dem Zentralverband läuft gut, das 
Sekretariatsteam arbeitet professionell, und im Zen-
tralvorstand ist viel Kompetenz vorhanden. Also ein 
guter Zeitpunkt, aufzuhören.

Man kennt dich als engagiert und nimmer-
müde. Fürchtest du nicht das berüchtigte 
«Loch»?

Nein. Das kenne ich nicht. Ich habe ja verschiede-
ne Rücktritte hinter mir – der aus dem Schuldienst 
und jener aus dem Nationalrat sind wohl die wich-
tigsten – und mir hat hinterher nie etwas gefehlt.

Was war aus deiner Sicht der grösste Erfolg, 
an den du dich gerne zurückerinnerst?

Die Aktion «100 Sonnendächer» wurde an einem 
internen Workshop geboren. Damals fanden wir die 
Zahl 100 recht hoch gegriffen. Nun sind es schon 
550 Projekte, die in Zusammenarbeit mit verschiede-
nen KMU realisiert wurden. Das freut mich sehr.

Was fehlt dem Hausverein heute noch?
Wir sind als Verband noch zu klein, um allein bei 

uns wichtigen Fragen das Referendum zu ergreifen 
oder gar eine Initiative zu lancieren. Wir sind also auf 
dem politischen Parkett auf Partner angewiesen. 

Wo siehst du den momentan grössten
Handlungs bedarf des Verbandes?

Es muss uns gelingen, mehr Beachtung in den 
Medien zu bekommen. Dies würde unsere Sichtbar-
keit und Schlagkraft wesentlich verbessern. Es gibt 
noch zu viele Wohneigentümer und -eigentümerin-
nen, die uns nicht kennen, für die wir aber von unse-
rer Haltung und den Zielen her eine Heimat sein
könnten. Ich verspreche mir vom grösseren Bekannt-
heitsgrad auch einen noch stärkeren Mitgliederzu-
wachs. Dies bedeutet natürlich auch Mehreinnah-
men, mit denen wir unsere Arbeit zugunsten unserer 
Mitglieder weiter verstärken könnten.

Der Hausverein ist in deiner Amtszeit als 
Präsidentin auf 13 000 Mitglieder ange-
wachsen. Was erhoffst du dir für den Haus-
verein innerhalb der nächsten zehn, 
 zwanzig Jahre?

Der Hausverein wird bei den Fragen rund ums 
Wohnen und Bauen eine gefragte Stimme sein, sei 
dies für die verschiedensten Akteure in politischen 
Fragen, sei dies für die Medien im Bereich der Dienst-
leistungen und Beratungen. Die Angebote für die Mit-
glieder werden wesentlich erweitert werden und der 
Verband hat in allen Landesteilen schlagkräftige Sek-
tionen mit eigenem Profil und gemeinsamen Zielen.

Sportlich unterwegs: Hildegard Fässler am «Frauenfelder» 2015.
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Tauchen Sie ein in Ihre 

Schönheitsoase

Perlwasseranlagen AQA perla von BWT verwandeln hartes Wasser in 
seidenweiches Perlwasser. Das Schönheitsgeheimnis für zarte Haut und glänzendes Haar. 
Nähere Informationen auf www.bwt-aqua.ch.

I N S E RAT

Gibt es einen Rat, den du der neuen 
 Präsidentin, dem neuen Präsidentin 
mit auf den Weg gibst?

Wichtig scheint mir, dass man auch in solchen 
Positionen sich selbst bleibt. Zudem lohnt es sich für
alle Seiten, Entscheide gut mit den Beteiligten und
Betroffenen abzusprechen.

Die wichtigen Verbände haben allesamt 
ihre Leute in den Eidgenössischen Räten.
Ist das heute ein Must? 

Es ist vor allem ein Vorteil: Man ist so besser und 
schneller informiert, man kann bei den Entscheidun-
gen direkt mit abstimmen und man hat die Möglich-
keit, über Motionen oder Postulate Anliegen des Ver-
bandes auf die politische Traktandenliste zu bringen.
Der Nachteil besteht wohl darin, dass man als Parla-
mentarierin auch Mitglied einer Partei ist. Ideen des 
Verbandes werden so direkt mit dieser Partei in Ver-
bindung gebracht, was nicht immer hilfreich für die
Sache ist.

«Mit 66 Jahren» sang Udo Jürgens weiland, 
da fange das Leben an. Im Juni ist’s für 
dich soweit – was kommt bei dir nach dem
Hausvereins-Präsidium? 

Diesen Satz nehme ich nicht so ernst. Ich lebe ja 
schon seit einigen Jahrzehnten sehr intensiv. Aber 
auf etwas mehr freie Zeilen in meiner Agenda freue 
ich mich schon. Auch mit unserem Wohnmobil wer-
den mein Mann und ich wohl mehr Kilometer unter-
wegs sein als früher.

Du bist eine leidenschaftliche Läuferin 
und die Laufsaison beginnt soeben. 
An  welchen Wettbewerben wirst du heuer 
 teilnehmen?

Den Bremgarter Reusslauf habe ich bereits erfolg-
reich absolviert. Ich werde in einem Team am Züri-
Marathon und in einem anderen am Swiss Alpine 
Marathon in Davos mitmachen, und im Oktober 
möchte ich den Amsterdam-Marathon laufen.__

Interview_Andreas Käsermann
Foto_zvg
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Sonne tanken, 
besonnen
handeln und 100% 
Sonnenstrom kaufen.
Sonnenklar!
Gewonnen durch Solaranlagen des
Vereins Solarspar mit 21 000 Mitgliedern

Sonnenenergie gewinnen

   CH-4450 Sissach   T +41 61 205 19 19   www.solarspar.chr

UnUnses r Land 
füfürr zahlbareess WoWohhhnhnene
Die Terra Schweiz AGAG wwililll zuzusssammen mit 
der Habitare Schweiz AG Lieggenschaft en 
dauernd der Spekulation entzziehen sowie 
nachhaltig zahlbares Wohnenn sichern 
und fördern.

Wollen Sie IIhre Liegen- 
schaft zu eiinem
fairen Preiss verkaufen?
Wir suchen Mehrfamilienhäuser ab 
8 Wohnungen in dder gesamten deutscchen
Schweiz. Wir garantieren einen fairen 
Umgang mit den bbest ehenden Mieterrinnen
und Mietern und erhalten günst iges WWohnen. 

Wir freuen uns über Ihre 
Kontaktaufnahme:  
T 052 202 80 80 
info@terra-wohnen.ch 
www.terra-wohnen.ch

habitarbitarhabittarhabithhhahhhhhhhahhhahhhhahhhhhhhahhhhhhhhhhhhabababitbitbitbitaaaaratarraartartattartartaraaararaaatarrtatarartartarrrrrrrrrrrrrrrhhhahhhhhabababitbitbititarartarrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
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BE Netz AG | Luzern | Ebikon | Zürich
Tel 041 319 00 00 | www.benetz.ch

Ihr Partner 
für erneuerbare 
Energien.

Tutto bene!

Baubiologische Produkte für
Neubau, Umbau & Renovation

Oelfarben, Lasuren, Dispersionen

Nordische Laugen & Seifen zur
hellerhaltenden Holzbehandlung

ecovos ag
löchligutweg 11
3048 worblaufen

web www.ecovos.ch
e-mail info@ecovos.ch
tel. 031 381 77 70
fax 031 381 77 72

Parkettöl und Pflegemittel

Leimfreie Massivholzböden

Nur natürliche Rohstoffe
Volldeklaration sämtlicher
Inhaltsstoffe

Lieferung ganze Schweiz!

Dämmstoffe aus Zellulose,
Hanf, Schafwolle und Kork

P f l a n z en . Fa r be . L eben Ecological Coating System

IST IHRE GELDANLAGE  
AUCH SO FAIR WIE SIE?

www.oikocredit.ch · Telefon 044 240 00 62
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MITGLIEDERANGEBOTE

Jetzt kommt die Sonne!
Bis zu 1000 Franken Rabatt 
auf Ihre Solaranlage.

__Der Winter ist definitiv vorbei, die Sonne hat wieder
Kraft und sorgt für warme Temperaturen, Licht und gute
Laune. Warum diese Energie nicht auch für das eigene
Haus nutzen?

Beim Kauf einer Warmwasser- oder Photovoltaikanlage
profitieren Hausvereinsmitglieder von einem Rabatt von
drei Prozent der Materialkosten bis maximal 1000 Franken.
Die Firma Megasol mit Hauptsitz in Deitingen SO entwi-
ckelt seit über 20 Jahren innovative Produkte im Bereich 
der Photovoltaik und ist neu als Solarpartner mit dabei.

Der Bestellung der Anlage bei einem unserer Partner
muss ein Gutschein beiliegen, den Sie bei unserem Zentral-
sekretariat (Tel. 031311 50 55 oder kontakt@hausverein.ch) 
erhalten.

Achtung: Ist die Auftragserteilung bereits erfolgt, kön-
nen Sie den Rabatt nicht rückwirkend geltend machen.__

A K T I O N  «S O L A R D Ä C H E R»

Unsere Solar-Partner

www.alsol.ch
Frauenfeld, Tel. 052 723 00 40

www.benetz.ch
Luzern, Tel. 041 319 00 00

www.clevergie.ch
Wyssachen und Bennau

www.heizplan.ch
Gams SG, Tel. 081 750 34 50

www.helion-solar.ch
Luterbach, Tel. 032 752 30 20

www.holinger-solar.ch
Bubendorf, Tel. 061 923 93 93

www.megasol.ch
Deitingen SO, Tel. 062 919 90 90

www.rg-energietechnik.ch
Frauenfeld, Tel. 052 721 33 05

www.schweizer-metallbau.ch
Hedingen, Tel. 044 763 61 11

www.solosolar.ch
Wallisellen, Tel. 044 830 50 50

www.soltop.ch
Elgg, Tel. 052 397 77 77

Nützliche 
Broschüren 
mit dem 
Wichtigsten 
in Kürze

Merk blätter 
für  gesundes 
Bauen und 
 Wohnen

Die Wohnungsüber gabe – 
Ein Leitfaden für
Wohnungs eigen tümer
32 Seiten

Allergien 
 vermeiden

Bedarfsgerecht 
lüften

Elektrosmog
 vermindern

Wohngifte
 vermeiden

Richtig vermieten –
Das Wichtigste in Kürze
40 Seiten

Stockwerkeigentum –
Das Wichtigste in Kürze
36 Seiten

Die Wohnungsübergabe

Leitfaden für Haus- und Wohnungseigentümer

Karin Weissenbergercasanostra Ratgeber

Richtig vermieten

Worauf Sie achten müssen

casanostra Ratgeber Karin Weissenberger

Stockwerkeigentum

Das Wichtigste in Kürze

casanostra Ratgeber Karin Weissenberger

Verkaufspreis: je Fr. 13.–  für Mitglieder bzw. Fr. 16.–  für Nichtmitglieder (Preise exkl. Versandkosten)

Einzelpreis: Fr. 5.– Alle vier Merkblätter: Fr. 18.– (Preise exkl. Versandkosten)

Weitere Infos und 
 Bestimmungen unter
www.hausverein.ch/
solaraktion

Aus dem Shop

Broschüren, Merk-
blätter und Verträge 

 bestellen:

www.hausverein.ch/
publikationen 

oder

Tel. 031 311 50 55 

oder

kontakt@hausverein.ch

Viele weitere 
nützliche Angebote 
für  Vermieterinnen 

und  Vermieter  finden 
Sie in unserem 

 Webshop:

www.hausverein.ch/
de/unser-shop
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qualitäts-solarstromanlagen von profis
planung | montage | wirtschaftsanalysen | energieberatung  

8500 frauenfeld | 052 723 00 40 | info@alsol.ch | www.alsol.ch

seit über 10 Jahren

.Wir offerieren Ihnen mehr für Ihr Haus.
Sie verkaufen Ihre Liegenschaft zu Marktpreisen und die Stiftung PWG schenkt Ihnen ein paar schöne Gewissheiten dazu: 
Alle unsere über 1800 Wohnungen und Gewerberäume in der Stadt Zürich bleiben unveräusserlich in unserer Hand. 
Unser Stiftungszweck sichert den Mietenden ein Bleiberecht zu günstigen Zinsen und schützt Ihr Objekt vor der Umwandlung 
in Eigentumswohnungen.

Stiftung PWG | Postfach | 8036 Zürich | 043 322 14 14 | pwg.ch

Die Stiftung zur Erhaltung von preisgünstigen Wohn- und Gewerberäumen der Stadt Zürich (PWG) ist eine gemeinnützige,
öffentlich-rechtliche Stiftung der Stadt Zürich mit eigener Rechtspersönlichkeit.

BRUDERHOLZSTR. 60

CH-4053 BASEL

+41 (0)61-336-3060

WWW.HIC-BASEL.CH

INFO@HIC-BASEL.CH

Geschätzte 

Liegenschaften.

Bewertung von Wohn-, Geschäfts- 

und Industrieliegenschaften

Vermittlungen

Kauf- und Verkaufsberatung

www.baenningerpar tner.ch
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KARIN WEISSENBERGER IMMOBILIEN
Immobilienfachfrau, dipl. Feng Shui-Beraterin
Winkelweg 4, 8127 Forch, Tel. 044 980 66 67

weissenbergerimmo@bluewin.ch

Christoph Zihlmann | dipl. Arch. ETH SIA
Geibelstrasse 5 | 8037 Zürich
Tel. 044 440 73 73 | www.ateliercz.ch

Architektur
Atelier
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KURSE UND VERANSTALTUNGEN

Weitere Kurse finden Sie auf www.hausverein.ch/kurse

GARTENLUST STAT T GARTENFRUST WA S TUN?

Garten planen und gestalten Baumängel am Eigenheim

Den eigenen Garten selber mit Skizzen planen, 
die Artenvielfalt im sinnvoll gestalteten Garten
selber vorantreiben oder die Besichtigung eines
kräfteschonenden Gartens – dies alles können
Sie an den folgenden Veranstaltungen erfahren
und lernen.

Nur allzu schnell kann sich das Traumhaus in
einen Albtraum verwandeln, wenn sich heraus-
stellt, dass beim Bau gepfuscht worden ist. Wie 
muss ich als EigentümerIn reagieren? An wen
muss ich mich wenden? Innerhalb welcher
Frist? Wann muss ich zum Baujuristen? An-
schliessend an den Vortrag gibt es eine Frage-
runde.

Informationen zu den Veranstaltungen Informationen zur Veranstaltung

Rafz ZH Do, 20. April, 19 bis 21 Uhr

Rafz ZH Sa, 29. April, 9 bis 16 Uhr

Dicken SG Sa, 6. Mai, 9.45 bis 12.45 Uhr

Solothurn Di, 13. Juni, 17.30 bis 19.30 Uhr

Dicken SG Sa, 24. Juni, 9.45 bis 16.45 Uhr

 Genauere Angaben
 finden Sie  unter 
www.hausverein.ch/kurse

Bern Mi, 17. Mai, 18.30 bis 20.30 Uhr
Forum Bollwerkstadt, Bollwerk 35

Kosten gratis
Anmeldung bis 9. Mai an:

kurse@hausverein.ch,
Tel. 031 311 50 55

SCHWAMENDINGEN, KLEINBA SEL , LUZERN BESICHT IGUNG – WORK SHOP

Rundgänge und Besichtigungen Den Baustoff Lehm begreifen

Sei es aus architektonischer, sei es aus gesell-
schaftlicher oder sei es aus historischer Sicht –
auf den drei Rundgängen in Zürich, Basel und
Luzern erfahren Sie Interessantes zu den ein-
zelnen Quartieren.

Bei der Besichtigung der Vogelwarte Sempach
können Sie die aus gestampftem Lehm gebau-
ten Wände bestaunen und hören die ersten Er-
fahrungen mit dem spannenden Naturbaustoff.

Im Workshop in Seewen können Sie sogar Ihren
eigenen Lehm mitbringen und erfahren, was
Lehm ist, wo man ihn findet und wozu er taugt. 

Informationen zu den Veranstaltungen Informationen zur Veranstaltung

Zürich Do, 11. Mai, 17.30 bis 19.30 Uhr

Basel Sa, 13. Mai, 10 bis 12 Uhr

Luzern Fr, 16. Juni, 18.30 bis 20.30 Uhr

 Genauere Angaben
 finden Sie  unter 
www.hausverein.ch/kurse

Sempach Sa, 13. Mai, 10 bis 13 Uhr

Seewen SO Sa, 17. Juni, 9 bis 16.30 Uhr

 Genauere Angaben
 finden Sie  unter
www.hausverein.ch/kurse

JUNG UND ALT ZUSAMMEN

Zeit tauschen – ein Gewinn für alle

Geteilte Freude ist doppelte Freude, sagt das
Sprichwort. Die beiden St. Galler Projekte Zeit-
vorsorge und BeneWohnen setzen an diesem
Punkt an und bringen Menschen zusammen, 
die Zeit haben, brauchen und teilen möchten.

Die Zeitvorsorge verfolgt das Ziel, älteren Men-
schen so lange wie möglich ein selbstbestimm-
tes Leben zu Hause zu ermöglichen. Dazu sollen 
die Lebenserfahrung und die Zeitreserven der
aktiven Rentnerinnen und Rentner genutzt
werden. Sie gehen älteren Seniorinnen und Se-
nioren zur Hand und unterstützen diese bei der
Alltagsbewältigung. Die geleisteten Einsatz-
stunden werden dem persönlichen Zeitkonto 
gutgeschrieben und können dereinst im Alter
wieder bezogen werden.

Im Projekt BeneWohnen der Zeitbörse Benevol
wird Vermietern und Studierenden der Tausch
von Wohnraum gegen Zeit ermöglicht. Wer ein 
12 m² grosses Zimmer vermietet, erhält im Ge-
genzug 12 Stunden Unterstützung: zum Bei-
spiel bei Gartenarbeit, Einkauf oder PC-Proble-
men. Die Idee ermöglicht etwa Studierenden
günstiges Wohnen und bedeutet im Gegenzug 
für den Vermieter Unterstützung im Alltag: ein 
Gewinn für beide Seiten.

Zur gegenseitigen Vernetzung wird anschlies-
send ein Apéro offeriert.

Informationen zur Veranstaltung

St. Gallen Di, 23. Mai, 18 bis 19.30 Uhr
 Benevol St. Gallen,

Marktplatz 24, 5. OG

Referentinnen Priska Muggli,
Stiftung Zeitvorsorge
Antje Stoffel, 
Zeitbörse Bene-Wohnen

Kosten  gratis
Anmeldung bis 16. Mai an:

ostschweiz@hausverein.ch,
Tel. 071 220 71 44
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RATGEBER

Erneuerungsfonds 
in der Zinsbaisse
«Die Zinsen sind derzeit tief und«D

eine Änderung ist nicht in Sicht.ein

Was tun wir mit den Geldern W

im Erneuerungsfonds im aktuellenim

Zins umfeld?»

Denkmalpflege
in der Schweiz
«Beim Umbau hat man es auch mal «B

mit dem Heimatschutz oder der mit

Denkmalpflege und deren Bedin-D

gungen oder Auflagen zu tun.g

Was gibt es dabei zu beachten?»

Hausschwamm im
 Keller – was tun?
«Ich habe in unserem Keller «Ic

eine weissliche Schwabbelmasseein

entdeckt, offenbar handelte

es sich um den Hausschwamm.e

Was raten Sie mir?»

___Hat eine Stockwerkeigentümergemein-
chaft über mehrere Jahre einen Erneue-sc

rungsfonds geäufnet und es liegen z. B. ge-ru
gen ge 100 000 Franken auf diesem Konto, 
kommt bei einzelnen Stockwerkeigen-
tümern die Frage auf, ob dieses Geld an-
gesichts der geringen Verzinsung nicht
besser angelegt werden könnte als auf 
 einem Anlagesparkonto. Grundsätzlich
sollte  eine Stockwerkeigentümergemein-
schaft nicht mehr als 100 000 Franken bei 
einer Bank einlegen, sondern der be-
schränkten Staatsgarantie wegen höhere 
Beträge auf mehrere Banken verteilen.

Möchte nun ein Mitglied aus der Stock-
werkeigentümergemeinschaft das Geld 
anders anlegen, dann muss dies an der
Versammlung traktandiert werden. Inner-
halb einer Gemeinschaft müssen für al-
ternative Anlagemöglichkeiten wirklich
alle gleichermassen überzeugt sein und 
die Chancen und Risiken kennen. Es kann
sich jedoch durchaus lohnen, die Erneue-
rungsfondsgelder ganz oder teilweise 
alter nativ anzulegen.

Als Gemeinschaft legt man Gelder für 
grössere Vorhaben auf lange Zeit zur Seite. 
Dabei kann es durchaus zu Überraschun-
gen kommen und Investitionen müssen 
vorgezogen werden. Bei alternativen In-
vestitionen sind darum zu berücksichti-
gen: der Zeitpunkt für einen Ein- und Aus-
stieg, die Höhe des zu investierenden
Kapitals, die Risikobereitschaft für Anla-
gen, die Diversifizierung, die passive oder 
aktive Betreuung der Anlagen usw. Insti-
tutionen wie Banken oder Versicherungen 
bieten verschiedene Produkte an, haben 
aber auch Eigeninteressen.

Sollte also der Wunsch bestehen, Gel-
der alternativ anzulegen, so sollte dies
durch einen Ausschuss mit mindestens 
drei Personen vorbereitet und anschlies-
send ausführlich an der ordentlichen Ver-
sammlung besprochen werden.__

___Ortstypische Landstriche, historische
orfkerne und traditionelle Behausungen D
ind ein Teil unserer Geschichte und ein si

Zeugnis unserer Herkunft. Sie gehören Ze
zum kulturellen Erbe unserer Gesellschaft.
Die Anerkennung des Wertes der Bau-
denkmäler und Landschaftsdenkmäler 
und deren Schutz und Pflege soll gewähr-
leistet werden – das ist die Aufgabe des
Heimatschutzes und der Denkmalpflege. 
Dabei müssen die unterschied lichen Inte-
ressen der Nutzer, der Liegenschaftsbe-
sitzer und der Öffentlichkeit sorgsam aus-
tariert werden.

Das Thema des Heimatschutzes und 
der Denkmalpflege wird auf allen poli-
tischen Ebenen behandelt. Auf Bundes-
ebene gibt es das «Bundesinventar der
schützenswerten Ortsbilder der Schweiz
von nationaler Bedeutung» (ISOS). So
kommt der Bund seiner verfassungsmäs-
sigen  Verpflichtung nach, historische 
Ortsbilder zu schützen. Heute umfasst 
das ISOS ca. 1274 Ortsbilder.

Für die Erhaltung und Pflege der Bau-
denkmäler hingegen sind laut Bundesver-
fassung die Kantone und Städte verant-
wortlich. Diese haben Fachstellen, deren 
Auftrag es ist, Objekte zu begut achten, zu
dokumentieren und zu inventarisieren. 
Ausserdem stehen sie Bau herrschaften,
Planungsfachleuten und Handwerkern be-
ratend zur Seite, wenn es um die Restau-
rierung oder die Umnutzung eines Bau-
denkmals geht.

Die genauen Regelungen sind kan-
tonal unterschiedlich. Meist werden bei 
Umbau projekten zusammen mit der
Denkmalpflege individuelle Lösungen er-
arbeitet, welche gleichermassen die Be-
dürfnisse der Eigentümer berücksichtigen 
und auch die historische Bausubstanz
schonen. So trägt die Denkmalpflege letzt-
lich dazu bei, viele lebenswerte Räume 
und Orte für künftige Generationen zu 
erhalten.__

___Bei Verdacht auf Hausschwamm sollten 
ie umgehend handeln. Wir raten  Ihnen Si

ausdrücklich, eine Fachfirma hinzuzuzie-au
hen. Der echte Hausschwamm (Serpulahe
lacrymans) ist zwar für die menschliche
Gesundheit in der Regel unbedenklich, 
für das Gebäude dagegen  eine nicht zu
unterschätzende Gefahr.

Der echte Hausschwamm ist ein holz-
zerstörender Pilz. Er wächst auf Holz,
Spanplatten und anderen cellulosehalti-
gen Materialien wie Papier, Textilien, 
Stroh. Anfangs braucht er eine Substrat-
feuchtigkeit von etwa 35 % bis 60 %, um 
wachsen zu können. Später aber kann er 
auch trockene und anorganische Materi-
alien wie beispielsweise Mauerwerk 
durch- oder überwachsen und sich da-
durch über mehrere Räume ausdehnen. 
Der echte Hausschwamm meidet Zugluft
und wächst deswegen meist lange Zeit
unentdeckt in Zwischendecken, unter 
Boden belägen oder hinter Wandverklei-
dungen. Wenn an der Oberfläche Frucht-
körper sichtbar werden, hat er sich oft
schon ziemlich weit ausgebreitet. Ausge-
löst durch den echten Hausschwamm,
setzt meist die Braunfäule ein. Bei die-
sem Abbauprozess zerfällt das Holz nach 
und nach, wird weich und verliert seine 
Sta bilität und Tragfähigkeit. Sind tragen-
de Konstruktionsteile befallen, kann da-
durch Einsturzgefahr bestehen.

Die Fachfirma entfernt das befallene 
Material wenn möglich vollständig und 
desinfiziert die betroffenen Bereiche. 
Durch sauberes Arbeiten und eine fach-
gerechte Entsorgung des befallenen Ma-
terials wird eine Verschleppung des Pilzes 
verhindert. Um einem erneuten Befall 
vorzubeugen, müssen die Ursachen beho-
ben werden. Insbesondere muss sicherge-
stellt werden, dass die Bauteile künftig 
trocken bleiben.__

Michel Wyss, Berater Hausverein Schweiz,
Wyss  Liegenschaften GmbH

Arwed Junginger,r  Berater Hausverein Schweiz,
AAB Architekten, Bern

Simone Wyss, Hausverein-Beratungspartner 
Sanawall GmbH, Affoltern a.A.
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Beratung für Mitglieder

15 Minuten Gratisberatung für Mitglieder

AG, AI, AR, BL, BS (neu) BE, FR, GL, GR, 
SG, SH, SO, TG, TI, VS, ZH

Mietrecht, Stockwerkeigentum, 
Geld und Recht:

Montag bis Freitag, 9–12 Uhr
Telefon 0844 25 25 25 (Inlandtarif
ab Festnetz) oder E-Mail an
beratung@hausverein.ch

Bauen, Umbauen, Baumängel 
(z. B. Schimmel), Energie:
Montag, Mittwoch, Donnerstag, 14–17 Uhr
Telefon 0844 25 25 25 (Inlandtarif
ab Festnetz) oder E-Mail an
bau-beratung@hausverein.ch

LU, NW, OW, SZ, UR, ZG

Montag bis Freitag, 8.30–11.30 Uhr
Telefon 041 422 03 33 oder E-Mail an 
zentralschweiz@hausverein.ch

Service de conseil aux membres 
en Suisse romande
FR, GE, JU, JU-BE, NE, VD, VS:
Téléphone 021 652 88 77, 
du lundi au jeudi de 8 h à 12 h
conseil@habitatdurable.ch

www.hausverein.ch

www.habitatdurable.ch

«Mein Mieter möchte seine«M

Wohnung untervermieten.Wo

Kann ich mich als Vermieter K

dagegen wehren?»d

Untermiete

___In der Schweiz ist die Untermiete gemäss Obliga-
onenrecht grundsätzlich erlaubt. Dabei wird einti

Miet objekt teilweise (z. B. Zimmer in einer Woh-M
nung) oder ganz vom Mieter (Hauptmieter) gegennu
Leistung eines Mietzinses an einen Dritten unterver-
mietet. Der Hauptmieter hat dabei die Absicht, in die 
Mieträumlichkeiten zurückzukehren. Zwischen dem
Vermieter und dem Untermieter besteht keine direk-
te Rechtsbeziehung.

Der Mieter ist verpflichtet, den Vermieter über die 
Untermiete zu informieren und eine Zustimmung 
einzuholen. Diese Zustimmung ist an keine Form ge-
bunden, sie kann mündlich, schriftlich oder auch 
stillschweigend erteilt werden. Seine Zustimmung 
kann der Eigentümer allerdings nur unter ganz be-
stimmten Voraussetzungen verweigern. Insbeson-
dere wenn der Hauptmieter vom Untermieter einen
überhöhten Mietzins verlangt und daraus einen Ge-
winn erzielen will oder dem Vermieter durch die Un-
termiete wesentliche Nachteile (z. B. Änderung der 
Nutzung, Überbelegung) entstehen. Zudem ist der 
Hauptmieter verpflichtet, dem Vermieter Auskunft
über die Bedingungen der Untermiete zu geben. Er 
darf eine Kopie des Untermietvertrages verlangen. 
Der Mieter darf gegenüber dem Untermieter einen 
Zuschlag verlangen für zusätzliche Leistungen (Mö-
bel, Internetanschluss, Stromkosten usw.).

Die Untervermietung stellt vor allem für den Mie-
ter ein Risiko dar. Er haftet grundsätzlich gegenüber 
dem Vermieter für alle Verpflichtungen aus dem
Mietvertrag. So haftet er auch, wenn der Untermieter 
den Mietzins nicht bezahlt oder das Mietobjekt be-
schädigt.

Vermietet der Mieter ohne Zustimmung des Ver-
mieters an einen Untermieter, ist dies grundsätz-
lich eine Vertragsverletzung. Er muss allerdings nur 
dann Konsequenzen befürchten, wenn der Vermieter 
bei erfolgter Anfrage die Zustimmung nicht hätte er-
teilen müssen.

Wollen Sie als Vermieter den Hauptmietvertrag 
kündigen, hat diese Kündigung keine rechtliche Wir-
kung auf das Untermietverhältnis. Dies muss vom
Mieter seinerseits unter Einhaltung der gesetzlichen
Vorschriften (Einhaltung von Kündigungsfristen-
und Terminen, Verwendung amtliches Formular)
ausgesprochen werden.

Die Untermiete kann im Mietvertrag nicht grund-
sätzlich verboten werden.__
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Barbara Mühlestein,
Dossierspezialistin 
«Mietrecht», Haus-
verein Schweiz,
Mühle stein Immo-
bilien Treuhand, 
Bühl b. Aarberg
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Architektur

ARBA-BIOPLAN
Baubiologische Architektur und Lehmbau
Rosenstrasse 14, 8400 Winterthur, Tel. 052 212 17 43 
www.arba-bioplan.ch

archinatura – Ausgezeichnete Architektur
im Einklang mit der Natur. Paul Nijman.
Schweizer Solar- + Holzenergiepreis Freiamt
6207 Nottwil LU, Infos: www.archinatura.ch

architeco gmbh
Architekturatelier, Bahnhofstrasse 8
6030 Ebikon, T + 41 41 440 25 57
info@architeco.ch, www.architeco.ch

architektur atelier adrian christen
energieeffizient & gesund bauen & wohnen,
alleestrasse 9, 3613 steffisburg, tel. 033 221 50 27
info@architektur-aac.ch, www.architektur-aac.ch

Architektur Atelier Christoph Zihlmann
Dipl. Arch. ETH SIA, Geibelstrasse 5,
8037 Zürich, Tel. 044 440 73 73, www.ateliercz.ch

Architekturbüro Beat Meier Wetzikon
Umbauten und Sanierungen von A – Z, Beratungen
www.beatmeier-arch.ch, info@beatmeier-arch.ch
Bahnhofstrasse 134, 8620 Wetzikon, 044 931 20 10

Architektur Schaltegger, 9607 Mosnang
Umbau, Sanierung und Neubau, Budgetgerechte
 Individualität, Einbezug des ökologischen Kreislaufs
www.a-s-m.ch, Tel. 071 983 44 22

Atelier arba architekten
Gerberngasse 23, 3011 Bern, Tel. 031 311 11 88,
mail@atelierarba.ch, www.atelierarba.ch

Atelier für Raumfragen
Umbauen, Einrichten, Farbgestaltung
Rosmarie Schwarz, St. Alban-Ring 145, 4052 Basel
Tel. +41 61 312 51 12, www.raumfragen.ch

Bänninger + Partner Architekten
Tel. 052 233 21 21, www.baenningerpartner.ch

bauladen für architektur, innenarchitektur und
lichtdesign, egelgasse 67, 3006 bern
tel. 031 368 12 40, www.bauladen.ch

degen hettenbach & partner
Architekturbüro für ökologisches Bauen + Lehmbau
Hinterweg 14, 4106 Therwil
Tel. 061 721 88 81, www.degenhettenbach.ch

manus bau und schreinerei
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

mbb maciéczyk borer burch architekten
Dorfstrasse 40, 8037 Zürich, Tel. 044 440 52 20
info@mbbarchitekten.ch, www.mbbarchitekten.ch

P. Sulser GmbH
architektur – baubiologie – schallschutz
Im Tobel 5, 8340 Hinwil, Tel. 044 977 29 89
www.psulser.ch

Stöckli Grenacher Schäubli
Architektur Innenausbau Design, Waserstrasse 16, 
8032 Zürich, Tel. 044 389 85 85, www.stoegresch.ch
www.check-dein-haus.ch

Ulrich Schlegel, dipl. Arch. ETH/SIA
8050 Zürich, Tel. 044 310 85 44
www.schlegelarchitekten.ch

Asbest

Witschi AG, Bauunternehmung
4900 Langenthal, Tel. 062 916 14 14,
info@witschibau.ch, www.witschibau.ch
Witschi ist zertifizierter Asbestsanierer
 gemäss den geltenden Vorschriften der SUVA. 
(EKAS-Richt linie 6503).

Gartengestaltung

Zollinger Stettler Gartengestaltung GmbH
Bioterra-Fachbetrieb, Schloss 1, 3177 Laupen, 
www.garten-zollinger.ch

Grafik

Clerici Partner Design
Münstergasse 18a, 8001 Zürich, Tel. 044 252 97 79
www.clerici-partner.ch/mail@clerici-partner.ch

Holzheizkessel

Jenni Energietechnik AG, 3414 Oberburg
Ihr Fachpartner für vollautomatische Pellets- und 
Hackgutheizungen, Stückholzheizungen und
Schwedenöfen. Tel. 034 420 30 00, www.jenni.ch

Immobilien

bt brändli treuhand ag
Ihre Immobilienverwaltung in Bern und Umgebung
Tel. 031 311 07 80, info@braendli-treuhand.ch
www.braendli-treuhand.ch

CasaConsult, R. Fankhauser & L. Theiler – das andere
Immobilienbüro. Wir beraten Sie persönlich und
 verkaufen Ihre Liegenschaft nach Grundsätzen des
Hausvereins. Im Tessin haben wir eine zweisprachige
Vertretung. Tel. 031 312 95 14, www.casaconsult.ch

Dienstleistungen rund um Immobilienwerte
Beratung, Bewertung und Verkauf.
Experte für Wohnen im Alter.
Charles Hirschi, eidg. dipl. Immobilien-Treuhänder
Tel. 031 952 77 75, www.immobilienwerte.ch

Hardegger Immobilien AG
8153 Rümlang, Tel. 043 211 06 73/078 804 44 91,
www.hardegger-immobilien.ch,
info@hardegger-immobilien.ch

Immobilienberatung Eduard Weisz
Verwaltung, Bewertung, Verkauf
Sumatrastrasse 25, 8006 Zürich
Tel. 043 343 11 01, www.immoprojekte.ch

Immo Traeum AG
Strandweg 17, 8807 Freienbach, Tel. 044 687 71 34,
info@immo-traeum.li, www.immo-traeum.li

Karin Weissenberger Immobilien
Winkelweg 4, 8127 Forch, Tel. 044 980 66 67
weissenbergerimmo@bluewin.ch

Müller & Schuhmacher AG. Immobilien-Verwaltung
& Immobilien-Verkauf in der Region  Winterthur,
Tel. 052 212 85 54, info@mueller-schuhmacher.ch, 
www.mueller-schuhmacher.ch

Wyss Liegenschaften GmbH
Stockwerkeigentum, Schätzung & Verkauf
 Park strasse 6, 3084 Wabern
Tel. 031 534 00 14, www.wyssliegenschaften.ch

Innenausbau

Arbos AG
Schreinerei Zimmerei Parkett Dämmtechnik, 
Ebnet strasse 6, 8474 Dinhard, Tel. 052 336 21 24,
info@arbos.ch, www.arbos.ch

manus bau und schreinerei
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

( FORTSETZUNG  AUF  SEITE  2 2  )

Branchenverzeichnis

Bauberatung

manus bau und schreinerei
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

Baubiologie

P. Sulser GmbH
architektur – baubiologie – schallschutz
Im Tobel 5, 8340 Hinwil, Tel. 044 977 29 89
www.psulser.ch

Baumeisterarbeiten

Varium Bau AG
Kundenmaurerarbeiten, Platten- und Terrazzo-
arbeiten, Lehmbauarbeiten, Pflästerungen, 
 Bauschadstoffsanierungen, Bauleitungen.
Dammweg 41, 3013 Bern, Tel. 031 333 07 07,
mail@variumbau.ch, www.variumbau.ch

Druckerei

Ihr Spezialist für Geschäftsdrucksachen, 
Prospekte, Hauszeitungen, Poster usw.
ROPRESS, Baslerstrasse 106, PF, 8048 Zürich
Tel. 043 311 15 15, www.ropress.ch, info@ropress.ch

Energieberatung

edelmann energie
Energieberatung, Energiekonzepte, Zertifizierungen.
Wir begleiten Sie auf dem Weg zu einer
 nach haltigen Immobilie. 
www.edelmann-energie.ch oder Tel. 043 211 90 00

Hässig Sustech Gmbh, 8610 Uster
Energieberatung, Lüftung, Heizung, Solar, Expertisen, 
MINERGIE, Gebäudeenergieausweise – GEAK.
Ingenieurbüro für nachhaltige Gebäudetechnik und
Planung – Tel. 044 940 74 15 – www.sustech.ch

Marti Energietechnik Zürich + Tessin. Neue Heizung?
Solar? Was passt für mein Haus? Erstberatung vor
Ort Fr. 360.–, Planung, Realisierung, Support Selbst-
bau Tel. 044 790 36 54, info@martienergie.ch

Erneuerbare Energie

Heizplan AG, Wärmepumpen, Photovoltaik, 
Solarthermie, LED-Beleuchtungen, im Synergiepark,
Karmaad 38, 9473 Gams, Tel. 081 750 34 50;
Filiale Gais: Stossstrasse 23, 9056 Gais
www.heizplan.ch

Feng Shui

Karin Weissenberger Immobilien
Dipl. Feng Shui-Beraterin,
Winkelweg 4, 8127 Forch, Tel. 044 980 66 67
weissenbergerimmo@bluewin.ch

Fenster

WM-Fensterbau Müller AG
Schlachthofstrasse 6, 8406 Winterthur
Tel. 052 265 10 60

Finanzierungen

Alternative Bank Schweiz AG
Amthausquai 21, Postfach, 4601 Olten
Tel. 062 206 16 16, www.abs.ch, contact@abs.ch
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NEWS UND LESERBRIEFE

H A U S V E R E I N  S C H W E I Z

Personelles
Seit Mitte Januar arbeitet Andreas
Käser mann als neuer Verantwortli-
cher «Information und Medienarbeit»
im Zentralsekretariat des Hausver-
eins Schweiz in Bern. Er tritt die Nach-
folge von Mirella Wepf an. Andreas
Käsermann hat zuletzt bei mehreren 
Abstimmungskampagnen mitgear-
beitet; zuvor betreute er die Öffent-
lichkeitsarbeit beim Landbauverband 
Bio Suisse und bei der SP Schweiz –
ferner arbeitete er als Bundeshaus-
korrespondent für Print und Radio.
Er ist 47-jährig und lebt in Bern.

U M W E LT  U N D  E N E R G I E

Online-Studie zum Umwelt bewusstsein
Zwei Drittel der Schweizerinnen und Schweizer bezeichnen sich
selber als umweltbewusst. Das zeigt eine von homegate durch-
geführte Online-Studie. Der Anteil liegt in der Westschweiz sogar
bei beachtlichen 81 %. Bei der Wahl der Immobilie hingegen hat
das Thema Umwelt bei der Mehrheit (52 %) überhaupt keine Rol-
le gespielt. Wo das Thema Umwelt mitentscheidend war, waren
es vor allem die Wohnlage (Verzicht auf Auto möglich), die gute
Isolierung oder der Wunsch nach einem Neubau, welche die
Wahl der Immobilie beeinflusst haben.

Beim Thema Energie zeigte sich indes ein etwas düsteres 
Bild: Knapp ein Viertel der Umfrageteilnehmer weiss nicht, wel-
ches Strompaket sie beziehen. Von den anderen 75 % bezieht der
Grossteil entweder ein Basisangebot (36 %) oder einen Mix aus
verschiedenen Quellen (34 %). Gemäss Umfrage wären 45 % der
Befragten bereit, für Energie mehr zu bezahlen, um einen Beitrag 
an die Umwelt leisten zu können. Weitere 45 % würden dies viel-
leicht tun.

Umfrage-Aufruf «Erneuerbare und Lebenszufriedenheit»
Strom ist für uns unverzichtbarer Alltag. Doch worin liegt die Be-
deutung von Elektrizität? Welchen Einfluss hat die Nutzung von
Strom darauf, ob sich Menschen wohlfühlen? Und welche Rolle
spielt es, ob Strom aus erneuerbaren Quellen verwendet wird? 
Antworten auf diese Fragen sucht ein Student der Universität 
Basel mit Fachrichtung «nachhaltige Entwicklung» im Rahmen
einer Masterarbeit. Der entsprechende Fragekatalog kann online
unter www.thomasschenk.ch/umfrage beantwortet werden.

Kanton Thurgau lanciert  Energiepreis 2017
Bereits zum fünften Mal wird der Thurgauer Energiepreis ausge-
schrieben. Gesucht werden Projekte rund um die Themen Ener-
gieeffizienz und erneuerbare Energien. Bis zum 15. Mai können 
Wettbewerbsbeiträge in den Kategorien Gebäude, Mobilität, Bil-
dung, Energie und Idee eingereicht werden. Der Kanton Thurgau 
honoriert die besten Projekte von Privatpersonen, Unternehmen, 
Schulen, Vereinen oder von der öffentlichen Hand mit einer Ge-
samtsumme von 15 000 Franken. 
Weitere Informationen: www.energiepreis.tg.ch

Leserbriefe

Z U  «E I G E N M I E T W E R T:  J A  Z U  E I N E M  N E U E N
 S Y S T E M!», A U S G A B E 1 3 9 , F E B R U A R 2 017

Der Eigenmietwert bestraft HauseigentümerInnen 
des unteren Mittelstandes, die über ein geringes Ein-
kommen verfügen und ihre Hypothekarbelastung 
niedrig halten. Das System ist unsozial. Diese Men-
schen pflegen einen vergleichsweise bescheidenen 
Lebensstil. Den Unterhalt ihres Hauses managen sie 
mit Umsicht und Sparsamkeit (keine Luxusrenova-
tionen und ähnliches). Bei den Steuern haben sie 
nicht viel zum Abziehen. Der Eigenmietwert fällt so-
mit als fiktives zusätzliches Einkommen unverhält-
nismässig schwer ins Gewicht. Wo bleibt die Steuer-
gerechtigkeit?

Rosemarie Imhof, Allschwil

Als Rentner, der bekanntlich ca. 60 % des vorherigen 
Einkommens verfügbar hat, zahlt man wegen des
 Eigenmietwertes fast gleich viel Steuern wie vor der 
Pen sionierung. Wahrlich eine Ungerechtigkeit son-
dergleichen!!!!

Thomas Graber, Hinterkappelen

Gegen eine gerechte Besteuerung ist nichts einzu-
wenden. Die Vermögenssteuer auf dem Wert der 
Immo bilie wie Liegenschaft, Land, Parkplatz, Veloun-
terstand, Solaranlage usw. geht in Ordnung (Wertver-
mehrung). Und oft kassiert der Staat ja auch noch die 
Grundstückgewinnsteuer. Doch die Besteuerung des 
Eigenmietwerts gehört abgeschafft.

Edwin Lamprecht, Benglen
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Möchten Sie Ihr Haus, Ihren Keller, Estrich
oder Ihr Büro aufräumen? Was Ihnen aber
fehlt, ist Zeit und eine tatkräftige Hilfe? Stunden- 
oder tageweise unterstütze ich Sie achtsam
und professionell beim Aufräumen, Entrümpeln 
und Ordnen. Für weitere Informationen:
www.silvana-jacober.ch, Tel. 079 795 81 53

Wunderschöne Ferienwohnung in Lugano
 Seesicht, Garten, Dachterrasse, ÖV. Solarenergie 
für Warmwasser und Elektrisch. Zum Kochen 
auch Solarofen! 4–6 Personen. Im gleichen Haus
auch hübsches separates Zimmer für 2. 
soledelbre@gmail.com, Tel. 079 469 57 05

Jetzt muss sich etwas ändern!
Sie möchten: Ihr Leben wieder in Fluss bringen, 
Beziehungsprobleme klären, Blockaden lösen, 
Wege aus Burnout/Depression finden, Kon flikte 
lösen? Überraschende Lösungswege und
neue  Perspektiven: aufstellungs-seminare.ch,
Tel. 044 994 34 46

Zu verkaufen Ökohaus in Unterägeri
Naturnah, ruhig, an zentraler, sonniger Lage.
6 ½-Zimmer-Reiheneinfamilienhaus.
Dank guter Bausubstanz und schönem 
 Natur garten finden Sie hier ein angenehmes 
 Zuhause. Informationen:
marco.garbani@8sam-treuhand.ch,
Tel. 079 820 69 07

Tango Argentino 50 plus
Basel: Workshop am 1./2. Juli 2017.
Zürich: fortlaufende Kurse am Mo.-/Di.-Abend.
Auskunft: www.tango50plus.ch, 
tangogender@gmail.com, Tel. 079 470 61 49

Küchen

Amarena AG, FSC-zertifizierte Schreinerei
Ausstellung: Wichelackerstrasse 15a,
3144 Gasel, Tel. 031 904 04 00 
info@amarena-ag.ch, www.amarena-ag.ch

manus bau und schreinerei
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

Liegenschaftenbewertungen

Immobilienberatung Eduard Weisz
Verwaltung, Bewertung, Verkauf
Sumatrastrasse 25, 8006 Zürich
Tel. 043 343 11 01, www.immoprojekte.ch

Engel & Partner Immobilien- und Bauberatung
Birchstrasse 185, 8050 Zürich, Tel. 044 312 76 80
mail@engel-partner.ch, www.engel-partner.ch

Hecht IMMO Consult AG
Bruderholzstrasse 60, 4053 Basel
Tel. +41 61 336 30 61, Mobil +41 79 311 99 19,
Fax +41 61 336 30 69
hecht@hic-basel.ch, www.hic-basel.ch

Immo Traeum AG
Strandweg 17, 8807 Freienbach, Tel. 044 687 71 34,
info@immo-traeum.li, www.immo-traeum.li

Maler

www.malhandwerk.ch / Natur-Farben & Verputze.
Gestaltung – Beratung – Ausführung
7202 Says, Tel. 079 440 86 74

Marco Pestoni
3152 Mamishaus, Tel. 031 731 32 53

Umweltfreundliche und nachhaltige Malerarbeiten.
Mineral-, Naturharz- und Ölfarben. Lehm-, Kalk- und
Silikatverputze. Baubiologische Beratung. Naturfloor-
belag. Showroom. Ihr faires und indivi duelles Maler-
team. A. Herzig, Oberkempthal. Tel. 052 246 11 11

Wir malen mit Naturfarben. Malerei Singeisen,
Burgdorf/Bern, Tel. 078 633 50 16, www.singeisen.ch

Minergie

Bänninger + Partner Architekten
Tel. 052 233 21 21, www.baenningerpartner.ch

Naturfarben/Öle/Baustoffe

ecovos ag ökologisch bauen + wohnen
Löchligutweg 11, 3048 Bern-Worblaufen
Tel. 031 381 77 70, Fax 031 382 77 72
info@ecovos.ch, www.ecovos.ch

Thymos AG
natürlich farbig, natürliche Anstrichstoffe, Gleis 1,
Niederlenzer Kirchweg 1, 5600 Lenzburg, 
Tel. 062 892 44 44, info@thymos.ch, www.thymos.ch

Naturgarten

giardini vivi
Ihr Fachmann im Tessin, Noah Buchmann, 
Tel. 078 667 55 41, www.giardini-vivi.ch

grünheit gmbh, lebendige gärten
Ideenreich und naturnah
Staudengärten, Trockensteinmauern, Objekte
Zug/Zürich, www.gruenheit.ch, Tel. 076 579 61 79

Stephan Kuhn Naturgartenbau
Bern, 031 333 26 27
www.kuhn-naturgartenbau.ch

Branchenverzeichnis ( FORTSETZUNG  VON  SEITE  20  )

Parkett

www.bodenschleifmaschinen.ch
wir vermieten  alle bodenschleifmaschinen;
 inkl.  beratung und (bio)-materialien, anti-stress- 
programm: nach m², nicht nach zeit. f.b. keller 
 zürich, tel. 044 450 84 84.  filialen in basel, bern,
 gossau SG, thusis.

Schreinerei

Arbos AG
Schreinerei Zimmerei Parkett Dämmtechnik, 
Ebnet strasse 6, 8474 Dinhard, Tel. 052 336 21 24,
info@arbos.ch, www.arbos.ch

manus bau und schreinerei
3008 bern, güterstrasse 51, tel. 031 381 10 28
manus@manusbern.ch, www.manusbern.ch

Massivholzmöbel, Küchen, Schränke, Türen, 
Böden, Terrassen, Innenausbau, Umbau.
mais en bois! Schreiner AG, Bernstrasse 15,
3262 Suberg, Tel. 032 389 27 73
www.maisenbois.ch, schreiner@maisenbois.ch

Schreinerei Genossenschaft Tigel
Massivholz- und Linoleumtische, Möbel nach Mass
Innenausbau, Restaurationen
Hornbachstrasse 62, 8008 Zürich, www.tigel.ch

Von der Ankleide bis zum Zeitungsständer, Innen-
ausbau von A bis Z, Stöckli Grenacher Schäubli,
Waser strasse 16, 8032 Zürich, www.stoegresch.ch

Solarenergie

alsol ag alternative energiesysteme
qualitäts-solarstromanlagen
Bahnhofstrasse 43, 8500 Frauenfeld
Tel. 052 723 00 40, www.alsol.ch

BE | Netz AG Bau und Energie
Standort Bauarena Volketswil
c/o Fokus Energie AG
Industriestrasse 18, 8604 Volketswil
Tel. 041 319 00 00, Fax 041 319 00 01
zh@benetz.ch, www.benetz.ch

BE | Netz AG Photovoltaik/Therm Solaranlagen
Industriestrasse 4, 6030 Ebikon
Tel. 041 319 00 00, Fax 041 319 00 01
info@benetz.ch, www.benetz.ch

CREA Energy AG
Bernstrasse 1, 3066 Stettlen
www.creaenergy.ch – info@creaenergy.ch
Tel. 0800 00 88 80*, Fax 031 932 67 00

Heizplan AG
Wärmepumpen, Photovoltaik,
Solarthermie, LED-Beleuchtungen, im Synergiepark,
Karmaad 38, 9473 Gams, Tel. 081 750 34 50;
Filiale Gais: Stossstrasse 23, 9056 Gais
www.heizplan.ch

Solarspar
Bahnhofstrasse 29, 4450 Sissach
Tel. 061 205 19 19, info@solarspar.ch,
www.solarspar.ch

K L E I N I N S E RAT E
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Wichtige Adressen

Adressänderungen

Hausverein Schweiz
Postfach 2464
 Bollwerk 35, 3001 Bern
Tel. 031 311 50 55
kontakt@hausverein.ch

Sekretariat:
Mo – Fr 8.30–12.00
und Mo 13.30–16.30 Uhr 
(keine Beratung)

Postkonto 30-36061-3

Beratung

Kurze telefonische und
schriftliche Auskünfte in
allen Fragen rund ums
Haus sind im Mitglieder-
beitrag inbegriffen.
 Persönliche Beratungen
in den Sektionen nach 
telefo nischer Absprache.

Adressen und Telefon-
nummern zur Beratung: 
Seite 19.

Was ist der Hausverein?

Der Hausverein Schweiz (HVS) 
wurde 1988 gegründet. Der HVS

tritt für  eine umweltfreundliche 
Bauweise, ein faires Verhältnis 
Vermieter – Mie ter und den verant-
wortungsbewussten Umgang
mit dem Boden ein. Der Hausver-
ein hat 13 000 Mitglieder und 
ist in acht Sektionen organisiert.

Sektionen

BE, SO, AG, VS, FR

Hausverein Mittelland
Postfach 2456, 3001 Bern
mittelland@hausverein.ch
Tel. 031 311 50 55
Mo – Fr 8.30–12.00
und Mo 13.30–16.30 Uhr 

BL, BS

Hausverein Nordwestschweiz
Malzgasse 28, 4052 Basel
Tel. 061 271 31 06, Fax 061 271 39 19
nordwestschweiz@hausverein.ch

OW, NW, UR, LU, ZG, SZ

Hausverein Zentralschweiz
Brüggligasse 2, 6004 Luzern
Tel. 041 422 03 33
zentralschweiz@hausverein.ch

AI, AR, FL, GL, GR, SG, SH, TG

Hausverein Ostschweiz
Dorfstrasse 11, 9423 Altenrhein
Tel. 071 220 71 44
ostschweiz@hausverein.ch
Mo – Fr 8.30–12.00
und Mo 13.30–16.30 Uhr

GR

Hausverein Ostschweiz,
 Regionalgruppe Graubünden
Quaderstrasse 5, 7002 Chur
Tel. 081 257 06 28, Fax 081 257 06 29
Mo – Fr 9–11 und 14–17 Uhr

TI

«Ass. prop. di case» Casa Nostra
Velti Aldo, architetto
Via Lavizzari 6, 6500 Bellinzona
Tel. 091 825 57 71

ZH

Hausverein Zürich
8000 Zürich
Tel. 044 586 76 96 (Telefonbeantworter)
zuerich@hausverein.ch 

NE

HabitatDurable Neuchâtel
Case postale 485, 2002 Neuchâtel
neuchatel@habitatdurable.ch

FR, VS, VD, JU, JU-BE, GE

HabitatDurable Suisse romande
Case postale 832, 1001 Lausanne
suisseromande@habitatdurable.ch

www.hausverein.ch

www.habitatdurable.ch

Mehr Verantwortung – 
mehr BürgersinnFo
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__Wohnen ist in der dicht besiedelten Schweiz ein
politischer Schwerpunkt. Namentlich in den Städ-
ten – aber nicht nur! – wird zur Zeit viel Werbung 
 gemacht für den gemeinnützigen Wohnungsbau,
meist Wohnungsbau durch Wohnbaugenossenschaf-
ten. Aus gutem Grund: Genossenschaften sind nicht
gewinnorientiert und richten ihre Mietzinsen am 
Modell der Kostenmiete aus: der Mietzins soll nur die 
Kosten der Liegenschaft decken. Während gemein-
nützige Wohnungen in der Erstellung etwa gleich
teuer zu stehen kommen wie andere, gehören sie 
mittel- und langfristig zum preisgünstigen Segment. 
In Zeiten der Wohnungsnot und hohen Wohnkosten
kann so der gemeinnützige Wohnbau einen Beitrag 
leisten zu moderaten Mieten und mehr Angebot. 
 Weniger im Vordergrund steht ein anderer Aspekt der
Wohnbaugenossenschaften: Genossenschaften sind
oft selbstverwaltet, die MieterInnenschaft ist nicht
abhängig vom Wohnungsmarkt oder von Zwängen
und Interessen der Eigentümer, sondern kann in der
Genossenschaft über den Betrieb und Unterhalt der 
Immobilie mitbestimmen und oft auch in einer Char-
ge aktiv mitwirken.

Die Genossenschaft passt zur Schweiz. Gemein-
den, Kanton und Eid-Genossenschaft sind auf akti-
ve, mündige, selbstverantwortliche Bürgerinnen und 
Bürger angewiesen. Wer Verantwortung für sein Woh-
nen und sein Wohnumfeld übernimmt, ist gut trai-
niert, auch in der Politik und Gesellschaft Verant-
wortung zu tragen. Selbstverantwortung im Wohnen
gibt es nicht nur bei Genossenschaften. Wohneigen-
tum in Stockwerkeigentumsgemeinschaften hat den 
gleichen Effekt. Und auch MieterInnen können 
(Selbst-)Verwaltungsaufgaben überbunden werden.
Die Stadt Bern hat dies etwa in der städtischen Über-
bauung Murifeld bereits vor über 20 Jahren einge-
führt – mit grossem und nachhaltigem Erfolg. Miete-
rInnen gestalten ihr Wohnumfeld selber und haben
ein Mitbestimmungsrecht über die Mietnachfolge.
Das Resultat ist eine höchst engagierte und sozial 
tragfähige Nachbarschaft.

Mein Ziel für Bern heisst darum nicht einfach Er-
höhung des Anteils an Genossenschaftswohnungen, 
sondern Förderung des selbstverwalteten Wohnens
in jeder Form – zum Wohl einer starken Zivilgesell-
schaft.__
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casanostra
Zeitschrift des Hausvereins Schweiz

__ Mitgliedschaft für EigentümerInnen/ Eigentümer-
gemeinschaft / Genossenschaft

Beitrag pro 
Kalenderjahr

__ 1 bis 3 Wohneinheiten Fr. 70.–

__ 4 bis 6 Wohneinheiten Fr. 90.–

__ 7 bis 19 Wohneinheiten Fr. 120.–

__ 20 und mehr Wohneinheiten Fr. 200.–

__ Mitgliedschaft für Kaufinteressierte,
künftige EigentümerInnen, BauherrInnen

Fr. 70.–

__ Firma, Organisation, Gemeinde Fr. 200.–

__ Gönnerinnen und Gönner ab Fr. 350.–

__ Abonnement casanostra mit fünf Ausgaben pro Jahr
( für Mitglieder im Jahresbeitrag inbegriffen )

Fr. 25.–

Name

Adresse

Kanton

E-Mail

Datum und Unterschrift

Einsenden an : Hausverein Schweiz, Postfach 2464, 3001 Bern, 
Telefon 031 311 50 55, kontakt@hausverein.ch

Mitgliedschaft und Abonnement casanostra
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N Ä C H S T E S  T H E M A

Radon – stiller Killer im Keller
Radon ist ein lebensgefährliches, radioaktives Gas. Es steigt 

aus dem Boden auf und kann Lungenkrebs verursachen. 

Im Freien wird es zwar schnell durch die Frischluft verdünnt. 

Doch wenn Radon ins Haus eindringt, sammelt es sich an 

und wird zur Gefahr. Denn das Gas zersetzt sich, und die radio-

aktiv strahlenden Partikel lagern sich in der Lunge ab. Be-

sonders betroffen sind die Schweizer Bergregionen, belastet 

sind jedoch auch weite Teile des Mittellands.

Aufgrund neuer Erkenntnisse und auf Empfehlung der 

Weltgesundheits organisation hat der Bund nun seine Risiko-

beurteilung hinsichtlich Radon angepasst. Sowohl beim 

Um- wie beim Neubau lohnt es sich, der Radonbelastung 

 Rechnung zu tragen.
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